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Veronika Litschel, Roland Löffler

Meta-Analyse zu rezenten Studien  
im Bereich »AMP-Maßnahmen für Jugendliche  
in Österreich« im Auftrag des AMS Österreich

Betrachtungen mit dem Schwerpunkt »Berufsausbildung«

1   Einleitung

Jugendliche stellen seit vielen Jahren eine wesentliche Zielgrup-
pe der österreichischen Arbeitsmarktpolitik dar. Gerade die Be-
kämpfung von Jugendarbeitslosigkeit und die Verhinderung des 
Ausstieges aus dem Ausbildungs- bzw. Beschäftigungssystem 
helfen dabei, nachhaltige individuelle und volkswirtschaftliche 
Folgekosten zu vermeiden. Auch im österreichischen Regierungs-
programm 2013 bis 2018 sind ausdrücklich die Aufwertung der 
Lehrausbildung und die Implementation einer Ausbildungspflicht 
für Jugendliche bis 18 Jahre festgehalten. Vor diesem Hintergrund 
hat das Arbeitsmarktservice Österreich, Abteilung Arbeitsmarkt- 
und Berufsinformation, das Österreichische Institut für Berufs-
bildungsforschung (öibf) mit der Durchführung einer Analyse 
der aktiven Arbeitsmarktpolitik für Jugendliche auf der Grund-
lage von rezenten Studien beauftragt.

Der nunmehr vorliegende Bericht1 fasst die Ergebnisse einer 
repräsentativen Auswahl rezenter  Evaluationen und Studien 
der Arbeitsmarkt- und Jugendforschung aus Österreich zusam-
men und untersucht verschiedene Zielgruppenbetrachtungen 
in Bezug auf Jugendliche, und zwar mit dem Ziel, neue Ansät-
ze in der aktiven Arbeitsmarktpolitik für Jugendliche mit dem 
Schwerpunkt der Integration in das duale Ausbildungssystem 
zu identifizieren und darzustellen. Dabei war es nicht möglich, 
sämtliche und oft sehr maßnahmen-, regionen- oder zielgrup-
penspezifisch angelegte Untersuchungen in die Meta-Analyse 
mit aufzunehmen. Daher erhebt dieser Bericht zwar keinen An-
spruch auf Vollständigkeit der zu untersuchenden Studien, in 
Abstimmung mit dem Auftraggeber haben die AutorInnen je-
doch versucht, eine repräsentative und damit eine für die öster-
reichweite Behandlung der Themenstellung relevante Auswahl 
zu treffen.2

1  Veronika Litschel / Roland Löffler (2015): AMS report 109: Meta-Analyse zu 
rezenten Studien im Bereich »AMP-Maßnahmen für Jugendliche in Öster-
reich«. Betrachtungen mit dem Schwerpunkt »Berufsausbildung«. Down-
load der Langfassung via www.ams-forschungsnetzwerk.at im Menüpunkt 
»E-Library«.

2  Die genaue Auflistung der analysierten Studien und Evaluationen kann im AMS 
report 109 nachgelesen werden. 

2    Arbeitsmarktpolitische Schwerpunkte für 
 Jugendliche

Die aktive Arbeitsmarktpolitik für Jugendliche mit dem Schwer-
punkt »Berufsausbildung« setzt ihren Fokus in die Umsetzung 
der Ausbildungsgarantie sowie in vorbereitende flankierende 
Maßnahmen zur Nachqualifizierung und Stabilisierung. Unter-
schieden wird dabei zwischen der Überbetrieblichen Lehraus-
bildung (ÜBA), die ein Lehrverhältnis mit der Trägereinrich-
tung begründet, und der Begleitung und Betreuung.

Einleitend ist festzuhalten, dass die bestehenden Maßnah-
men und Ansätze hohe Erfolgsquoten aufweisen und insgesamt 
die aktive Arbeitsmarktpolitik für einen Großteil der betroffe-
nen Jugendlichen ein erfolgreiches Instrument der  Intervention 
bietet. Ziel der Meta-Analyse ist neben der Darstellung von Er-
gebnissen rezenter Studien auch das Identifizieren von Optimie-
rungspotenzial in Bezug auf bestehende Maßnahmen und die 
Entwicklung von neuen Ansätzen für jene jungen Menschen, die 
einen Betreuungsbedarf aufweisen, der über den bestehenden 
(teilweise weit) hinausgeht.

Die Meta-Analyse möchte die bestehende Situation auf-
zeigen und Vorschläge für Entwicklungen darstellen. Keines-
falls geht es um eine Bewertung der Qualität von rezenten 
Studien oder Zuschreibungen von Verantwortlichkeiten. In 
vollem Bewusstsein, dass im Rahmen der Analyse entlang der 
Fragestellung nur ein Ausschnitt des Feldes gezeigt werden 
kann, also auch andere Anspruchsgruppen, wie etwa Betriebe 
und Schulen, ihren Einfluss auf die Entwicklung Jugendlicher 
haben und auch Jugendliche mit abgeschlossener Ausbildung 
eine arbeitsmarktpolitische Zielgruppe sein können, wird hier 
auf die Fragestellung der arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen 
für Jugendliche mit dem Schwerpunkt auf die Berufsausbildung 
 fokussiert. 

3   Methodisches Vorgehen

Im Zuge der Meta-Analyse wurden rezente Studien zur Maß-
nahmenevaluierung, zu berufspädagogischen und didaktischen 
Ansätzen sowie Zielgruppenuntersuchungen unter der Fragestel-
lung der Entwicklung neuer Ansätze für eine zeitgemäße aktive 
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Arbeitsmarktpolitik für Jugendliche betrachtet. Ergänzend sind 
sekundärstatistische Analysen vorgenommen worden.

Aus den entwickelten Ansätzen wurden zwölf Hypothesen 
gebildet und in zwei ExpertInnen-Diskussionen mit VertreterIn-
nen des AMS, von Trägereinrichtungen, der offenen Jugendarbeit 
sowie von Sozialforschungseinrichtungen kritisch debattiert. Die 
Ergebnisse sind in die Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
eingegangen.

Aus diesen Untersuchungsschritten werden, ergänzt durch 
weitere Literatur, Ansätze und Vorschläge im Sinne der Frage-
stellung erarbeitet und Lücken in der Maßnahmengestaltung 
und dem Maßnahmenangebot, aber auch in der Forschung 
 thematisiert.

4   Überbetriebliche Lehrausbildung und 
 Produktionsschulen

Die Überbetriebliche Lehrausbildung (ÜBA) weist hohe Er-
folgsquoten auf und leistet einen wichtigen Beitrag zur Ausbil-
dungsgarantie. Die ursprüngliche Ausrichtung, in der die ÜBA 1 
Jugendliche mit größerem Unterstützungsbedarf als Zielgruppe 
ausgewiesen hat und in der die ÜBA 2 ein Auffangnetz für Ju-
gendliche, die ohne größere Vermittlungshemmnisse keine be-
triebliche Lehrstelle finden konnten, darstellte, hat sich auf Grund 
der unterschiedlichen Angebotslandschaft in den jeweiligen 
Bundesländern etwas »verschoben«. Ein Ausbau der ÜBA 2 und 
eine Fokussierung der ÜBA 1 auf den Produktionsbereich könnte 
diese Tendenz aufhalten und die ursprüngliche Intention wieder 
deutlicher in den Vordergrund rücken.

Produktionsschulen sind als niederschwelliges Angebot 
zum (Wieder-)Erlernen einer Tagesstruktur und zur Erhöhung 
des Selbstwertgefühles ein wichtiges ergänzendes Angebot. 
Durch die sehr unterschiedlichen Konzeptionen ist ein Ver-
gleich zwischen den einzelnen Produktionsschulen in Öster-
reich schwierig. Die Zusammensetzung der Teilnehmenden in 
den Produktionsschulen hat sich ab dem Jahr 2012 stark ver-
ändert. Der Anteil weiblicher Teilnehmenden geht deutlich zu-
rück, der Anteil von Jugendlichen mit Migrationshintergrund 
steigt stark an. 

5   Vorbereitungs- und Vorschaltmaßnahmen

Alle Untersuchungen dieses Maßnahmentyps kommen zu dem 
Ergebnis, dass ein Ausbau der Modularisierung der Qualifizie-
rungs- und Stabilisierungsangebote als erfolgskritisch ange-
sehen werden muss. Die Zusammensetzung der bestehenden 
Lerngruppen ist sehr inhomogen, und es kommt sowohl zu 
einer Über- als auch zu einer Unterforderung. Das hat (ten-
denziell negative) Auswirkungen auf die Motivation der Teil-
nehmenden.

90 Prozent der Teilnehmenden hoffen durch den Maßnah-
menbesuch eine Vermittlung in ein betriebliches Lehrverhält-
nis, dies ist jedoch in der Regel nicht realisierbar. Den Bezugs-
personen kommt eine ebenso erfolgskritische Position zu, da 
sie mitunter für die Jugend lichen erstmals eine Ansprechper-
son für ihre Herausforderungen / Probleme darstellen und als 

 »Elternersatz« fungieren. Damit ist dieser Maßnahmentyp mit 
einer wesentlich umfang reicheren Aufgabenpalette konfron-
tiert, als dies die Benennung und die Konzeption vermuten las-
sen würde.

6   Flankierende Maßnahmen

Flankierende Maßnahmen zur Begleitung und Betreuung sind in 
einer konzeptionellen Vielzahl mit sehr differenzierten Zielgrup-
pen anzutreffen. Ein Schritt zur Zusammenführung kann in der 
Einführung des Instrumentes »Jugendcoaching« gesehen werden, 
welches gefährdete Jugendliche bereits in der Pflichtschule an-
spricht und begleitende Angebote zur Verfügung stellt. 

Herausforderungen stellen sich beim Übergang in andere 
Maßnahmetypen oder bei einem Zuständigkeitswechsel in Be-
zug auf den Förder- und / oder Auftraggeber, da dies auch Aus-
wirkungen für die einzelnen flankierenden Instrumente hat, 
die oftmals dadurch eine Unterbrechung bzw. eine Beendigung 
erfahren (inkl. des oftmals von den Jugendlichen als gravierend 
empfundenen »Verlustes« der Bezugsperson). Diesen technisch-
administrativen Friktionen steht der Befund aus den rezenten 
Studien gegenüber, dass eine durchgehende Begleitung durch 
eine Bezugsperson bzw. durch eine Bezugseinrichtung für den 
Erfolg eines Jugendlichen im Hinblick auf die Integration in den 
Ausbildungs- und / oder Arbeitsmarkt sehr wohl entscheidend 
sein kann.

7   Zielgruppenbetrachtungen

An die Frage der Beschreibung von Zielgruppen wird in den ana-
lysierten Studien unterschiedlich herangegangen. Einige Untersu-
chungen arbeiten mit Benachteiligungsfaktoren. Dieser Zugang 
hat den Vorteil, dass nicht die Jugendlichen und ihre vermeintli-
chen Defizite, sondern die von ihnen nicht allein beeinflussbaren 
Umfeldfaktoren in den Fokus der Betrachtung rücken. Angesichts 
der ausgeprägten Defizitorientierung der Evaluierungen von 
Maßnahmen und von Zielgruppendefinitionen ist dieser Ansatz 
erfreulich.

Andere Studien beschreiben Zielgruppen anhand ihrer sozio-
kulturellen Verortung, wobei hier implizit mit der Abweichung 
von der Norm bzw. der Abweichung vom »Gelungenen Weg« 
als Einordungsmerkmal gearbeitet wird. Ergänzend dazu sind 
Betrachtungen entlang der Lebensphasen oder auch entlang des 
Bildungs- bzw. des Arbeitsmarktstatus zu sehen.

Es wird im Rahmen der Meta-Analyse keine Bewertung 
von Betrachtungsweisen vorgenommen, sicherlich hat jede ihre 
Berechtigung. Allerdings muss daran erinnert werden, dass es 
eine inhaltliche Entscheidung ist, mit welcher Betrachtungswei-
se in die öffentliche Debatte gegangen wird, denn gerade diese 
öffentlichen Debatten können große Auswirkungen auf die Ziel-
gruppe selbst haben. Defizit orientierte Einordnungskriterien 
tendieren dazu, auf die Zielgruppe und deren Selbstdefinition 
abzufärben, und im schlechtesten Fall entsteht eine Identifizie-
rung entlang den Defiziten und erschwert damit den Ausstieg 
aus der Zielgruppe, der im Endeffekt das übergeordnete Ziel der 
Maßnahmen und Unterstützungsangebote ist.
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8   Neue Ansätze in der Arbeitsmarktpolitik für 
Jugendliche, aber auch in der unterstützenden 
Familienpolitik

Im Rahmen der Recherchen und Analysen für die vorliegende 
Studie wurden auch Lücken sichtbar. So ist die Forschungslage 
mit der Phase der Adoleszenz in Bezug auf die Herausforderun-
gen beim Übergang zwischen Schule und Beruf bzw. Berufsaus-
bildung nicht besonders stark ausgeprägt. Strukturelle Untersu-
chungen über die Rahmenbedingungen der TrainerInnen und 
des pädagogisch betreuenden Personal fehlen, obwohl in allen 
Evaluierungen von Maßnahmen im Zuge von TrainerInnen-
Befragungen ein dahingehendes Optimierungspotenzial erkannt 
werden kann. 

Ein großes, unerforschtes Feld ist die Elternarbeit. Ver-
stärkt wird der Bedarf an weiteren Untersuchungen in diesem 

Bereich dadurch, dass alle Teilnehmenden der ExpertInnen-
Diskussionen die bisherigen Konzepte als gescheitert ansehen. 
Es gibt wenig Wissen über Ausbildungssysteme in bestimmten 
Herkunftsländern, deren spezifische Ausgestaltungen Einfluss 
auf Bildungswegentscheidungen für Jugendliche mit Migrations-
hintergrund aufweisen. Das Erreichen von Eltern, die mit dem 
Lukrieren eines ausreichenden Erwerbseinkommens und der 
Betreuung der Familie mehr als ausgelastet sind, stellt eine gro-
ße Herausforderung dar. Der Lebensphase der Adoleszenz haftet 
ein gewisses Konfliktpotenzial zwischen Eltern und Kindern an, 
und auch das Streben nach Autonomie der Jugendlichen zeigt 
Eltern bzw. Erziehungsberechtigten die Grenzen ihrer Interven-
tionsmöglichkeiten auf. Gerade hier wären auch neue Instru-
mente der Familienpolitik gefordert, das Übergangsmanagement 
in Kooperation mit Eltern bzw. Erziehungsberechtigten gut zu 
bewerkstelligen. 
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